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D'Annuncio u. Glardlno 
Nachdem die Entscheidung in dem großen 

Ringen gefallen war, wurden an die Neu-
einteilung der Welt große Hoffnunen ge-
itnüpft. Man erwavte-te Friedensbestimmun­
gen, die einen langen und andauernden 
frieden zu verbürgen hätten. Dazu^ gehörte 
kor allem eine einheitliche und entschiedene 
Stellungnahme der großen Sie^mächte zu 
allen Fragen, die Zu neuen Mnfli'tten den 
Nulaß geben kormtm. Eine solche Frage 
war auch die Adriafrage und damit zusam-
ßnenhaugend die Frage der Zugchörigbe:t 
Mijekas. Ist es rncht auffallend, daß eine 
'lsosche Stellungnahme unteMieb? Die Lö­
sung dieser Frage wurde den daran Haupt-
sächlich interessierten Staaten, Italien und 
Jugoslawien, überlassen. Die italienische 
Hhiiue und das südslawische Kaninchen soll-
ten über die Zugehörigikeit eines strittigen 
Beutestückes einig werden. Wer konnte an 
Äem Ausgang des ungleichen Handels zwei-
ĵ eln? 

Als erster und einziger Versuch Jugosla­
wiens, die Beute in die Hand zu bekommen, 
,varf der m den 'letzten Oktober tagen des 
Jahres 1918 von einer Abteilung des Li­
mmer Regiments unternommene Putsch ge­
hen das damals noch ungarische Palais des 
Gouverneurs aufgefaßt werden. Die Unter-
nehmnng verpuffte, ohne dauernde Spuren 
Au hinterlassen. Kurz darauf erhielten Stadt 
«und Aasen eine von den Siegermächten bei­
gestellte internationale Besetzung. 

^ Em Jahr darauf gab es einen anderen, 
Kiel folgenreicheren Putsch gegen Rijeta. 
D'Annunzi?, der unverantwortliche dichte, 
rische Patriot, stellte sich an die Spitze der 
Unternehmung und mit Hilfe der obenso 
-unverantwortlichen und Patriotischen Ar-
diti-Organisation erhob er sich zum Herrn 
don Rijeka. Die internationale Besetzung 
kand es nicht für nötig, diese Ambition zu 
stören, und räumte daS strittige Feld. In 
^«yrad sah mau dem bösen Spiele mit ei-

^em gewissen Gleichmut zu, während in 
Aagreb die Wogen der Empörung hoch schlu-
geü, ohne jedoch z»» einem Gegenschlag aus-
Miholen. Erst nach Abschluß des Vertrages 
k>on Rapallo, nach dem Rijek« ein freier 
Staat werden sollte, fand sich die italienische 
Megiernny veranlaßt, D'Annuuzios Herr-
jjjchaft ein Ende zu bereiten. 
! Die Frage trat in ein neues Stadium. 
Die Gefahr, daß Rvj^kai südslawisch werden 
könnte, war übettvunden. Als aber die Wah­
len für die Konstituante des freien Rijeka-
Staates ein Ereignis zeitigten, das Italien 
Vicht in> die Rechnuitg Paßte, fanden sich wie-
der unverantwortliche Nationalisten, die der 
ivechtmäßia gelvälhtten Konstitranle das Heft 
kus der Hand rissen. Herr Zauella, das der-
Mebene Oberhaupt der freien RepubU? Ri-
ßeky» kam auch nach Veograd, doch fanden 
^eine Hilferufe keinen Widerhall. Während-
Äessen etMierte die Opposition unter De-
höllischer Herrschaft, und dv Verhandlungen 
Wer das Schicksal der Hafenstadt wollten 
Tein Ende nehmen. 
,! Nun sitzt General Mardino als Delegier­
ter des italienischen Staates im Palais des 
^Gouverneurs, um, wie er sagt, der hungern-
'den und der Anarchie entgegentreibenden 
jStadt die zur Arbeit und Brot nötige Nuhe 
M schaffen. Der General wurde <Äs Netter 
iMkt großer Begeisterung empfangen mid da­
mit der Beweis geliefert, daß Herr Zanella 
lfeine Rolle in Rrjeka ausgespielt habe. Zm 
gleicher: Zeit hat Italien nicht mehr nnver-
äntwortliche nationalistilfche Organisationen, 
sondern kampfbereite Truppen in ausehnli-
cher Zahl in der UmgMing Nisekas bereit­
gestellt, behauptet aber, daß ihm eine An. 
nexion des freien Rijetastaates gar nicht im 
Sinne liege. Wer zweifelt daran, daß nach 
Nblanf eirrer »vetteren Frist sich in Ni.seta 
etile VtMorität finden wird, die auf Grund 
des Selostbestimmungsrechtes den Anschluß 
an Italien fordern wird? Und wer soll ge­
gen einen so einmütigen und patriotischen 
Beschluß Einspruch erheben? Die wroß-
mächte, oder am Ende sogar Italic selbst? 
Nein, das Ht Mvî nWzu erMMn. Nije?. 

kas Schicksal ist bvsiegekt. JaWsam, Witt, 
zielbewußt und ungestövt wurde sei« Ev. 
liverbu-ng vorbereidet. 

Italiens Balkmpolitik erinnert schr « 
jene der ehemaligen Donaumonarchie «ud 
der Schritt, der mit der Anwerbung WeLas 
getan wurde, kann mit jenem der Olkkpa-
tion Bosniens der .Herzegowina verglichen 
werden. So wie damals wurde astch dies­
mal em Stachel W. den LeSb emos Ao«eS 
getrieben, der bei allen ZerwürfttGm, d»e 
es entzkveien, doch alle im gleichen Mche 
drückt und schmerzt. Bei etwas mchr Waae, 
mut wäre es vielleicht möglich gewese«. i» 
deni ??^omeute, als dÄununziv zum KM« 
aufholte, um den Stachel eir̂ treVon  ̂ daS 
Unglück billiger zu vechüten, es waren ja 
nur Unverantwortliche, dabei engaAert. 
5 .̂. spitzfindige Lösungen von 
SchichUlslftaglN scheint die Seele >deS 
res der GVS keine DispoMmr Hu yaben. 
Sie hat keinen Sinn für BnrleSken, ihr 
scheinen nur Stelle» in Dramen und Tra<xS-
dien am Leibe zu scheu. Niieka ist ein, m«i. 
^röfer Posten in der pottlii^n Rechmm<y 
Italiens, .^ie und wann die?Il>rechmt>ff «v» 
folgen wird, das steht in GotteZ ^md 
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Der Gvulock von Iugo-
slawien. 

Die letzten Zuckungen des hsmoMnen KM-
Netts. ' " . ' eq 

lll'Maribor, M. SeMMer. ' 
Um die Zeit, al'I Nikola PatzB sem ZaLN». 

les Kabinett gebildet hatte, stand sein Name 
in hohen Anjel»en. Es schien, als wollte k?r 
greise Führer seine, wackelig gewordene Rr-
PU'tatioNl mit einer populären Geste a»f, 
richten. Ilnd es gab deren sehr viele, Lke 
Politik der starben ^oand aus patristkscben 
Grünen bill^ten. Radikalismus und Pa8?^ 
— ztvei gesonderte Begriffe. Beide -— 
Trumpf. Man knüpfte an die neue ReOe-. 
rung vage Hoffnungen. Denn iso brütete 
das einstiiumige Urteil der GaschauspolrtL" 
ler, NickMvisser und Erzpatrivten —. ein« 
Regierimg, die von einer einzigen pmÄ. 
meuterischen Fraktion getragen Coerde, Du. 
ne sich zuir positi'v a>»Äuirken; «>s gMe 
keine Meinnngsdifs'erenzen. Em Geda»!k^ 
ein Wille nnd eine Tat seien es. die iu> diesem 
Falle die kommende Gesetzgebung durchdria. 
gen würden. Em Alpdruck schien gewichen 
M sein, als Herr PaSi6 der selig entschlaf 
nen 5ie>alition die Augen zudrückte. Die Er-
wartilngen waren zweifellos dimensions-ler 
Natur. Man erwartete in erster Lrme ei« 
definitive Bereinigung des serbo-kroatKchon 
Probleins. Dann eine großzügig angelegte, 
auf Wa-Hnmg t'on Vasksehre und StaatH-
Prestige einstellte Außenpolitik. 
^ Die ersten Wochen kn-achten unllcMwl« 
Symptome, schließlich kam die Enttäuschung 
selbst. Hatte der Regierungswechsel eßuen 
Sinn, wo alles doch beim alten geblieben 
war und sich sogar zum Schlechteren gewe«. 
det halte? Da«? war auf einmal die Frage 
des TM>s. Doch die Regierung aab wohl 
einen Beweis ihrer „Friedensliebe im Ja­
uern. Tie schickte zwei angeschene GekvÄhrS. 
nimmer nach Zagreb. Den Obmann des ra-
dilelen Al'geordneteiMubs Herrn Marko 
Vluri^ inrd den Sekretär der Negierinas-
p.n-iei Herrn Dr. Vojislav Jan sie. In Ar-
grel» sollte Friede geschlossen werden. Ei­
gentlich ein PriMn mar friede. Das Schlich-
Protokoll, unterzeichnet vom t̂ eneralftab der 
Föderalisten nnd den beiden ParlanrentÄ-
ren, ist ein van beiden Parteien begutachte­
tes Spiegelbild unserer traurigen Innenver-
httlinisse. Enthielt eS doch Forderungen, die 
in einfm rechlichen Kulturstslat keine For-
derunaen, sondern gemeinsame Selbstver» 
stäudlichke!.ten sind.Nnu lag an der Negie-
rnng, '̂ ilgeständnisse zu machen, die ihr die 
^age in der SkuMina bedeutend erleichtert 
hätten. Nichts von alledem. Herr .Herr Pa. 
Kit' sebob des Protokoll — mit nichtssageu. 
der, PrMenie.tischer Ä'iene — in seine Ta­
sche ,, Damit, war die Sache „erledigt"« 

ÄMV. Sofia, 24. September. (Bulg. Tel.-
Äg.) Heute abends ist die Lage fol^eude: 
In SMoulgarien ist d'ie iounuunist'iiche B-e-
üoe.Mng unterdrückt und dieNuhe wieder her­
gestellt. Im nordwestlichen Teile des Lan-
des bestehen voch einige kommunistische Her­
de in den Orten FeMnanK nud Berke^vitz. 
Es sind jedoch alle Maßnvhmeul zur Wieder-

Telefonische Nachrichten. 
Völkerbund. 

WÄG. Prag, S4. Septencher. (Flmtspr.) 
Me Völkerbundversammlung hat dem Fi-
nanz- und Wirtschaftsan^chnsse für seine 
UntersttttzUkU'g des Wiederaufbaues Oester-
reichs, Albauieus nud DairMs sowie zur 
Lösunig der FlüchtlKngs'svage unternoinme-
nen oder fortführten Arbeiten die Aner-
lklmlnnng ausgesprochen. Mit Nücklicht auf 
die. große Wirksamkeit, die in kommerziellen 
Kreisen der raschen Regelung der Frage der 
'Mitigiert der Schiodsrichterklauijelul in den 
Handelsverträgen beigemessen wird, hat die 
Äolkerbttndversainmlu'ng beschlossen, nnvev-
züglich einen zn diesem Behuse vom Finanz-
ansschuß verfaßten Vertragsentwlrrf den 
Staaten zur Uulterzeichnnng vorzulegen. 
Die Versammlung betont die Wichtigkeit 
'der vom Völkerbund snr >den Oktober 
einberufenen Konferenz über die Zollsorma-
l'itciteu für die Wiederherstellung normaler 
Ha n dielöbez! eh nng en. Tie Vö lke r'b uu^ve r-
sammlung billigt die vom Vöskerlbundrat er-
grisfrne Initiative und empfiehlt, den Staa­
ten die Sicherung der Durchführung der 
von, Finanzkomitee bezüglich der Behand­
lung der fremden Staa>tMruer und mis-
«ländischen UnteUnehmnugen' aufgestellten 
>^run>dsAtv. Die Volkenbundversammlimg 
ersucht schließlich die Wirtschaftskornniission, 
<die Möglichkeit einer internationale Ak-
tion Mm Schlitze der Vertrag- gegen den 

»Malen HmM LM AWe Msg. 

Herstellung der Ordnung ergrisfmr. Einige 
schwächliche Versuche, iu Nordbnlgarien ei­
ne kommunistische BewegMg hevvorzurufen, 
sind mißlimgen. Im Departement Tirnowo 
siick die Verjnche, in einigen (Gemeinden 
das Sauset regime einzusehen, unterdrückt 
und die Or^dnurrg o'hnieWntvevait'ßeu wieder 
hergestellt worden. 

Beginn der VerhaMuürgcn der Neichsre. 
giemng mit den Vertretern der besetzten 

Gebiete. . 

MW. Berlin, 3-!. September. Heute mit-
tags haben in der Reichstanzlei die Ver-
Handlungen der Neichsre^ieruug mit den 
Vertretern des besetzten Gebietes begonnen. 
Nach dein Abschluß der Kousereir^ trat das 
Reichskabinett zu einer Sitzung zusammen, 
um auf Grund der vorangegangenen Bespre-
chungen über die LösniiH des Rnhrkonfliktes 
Beschlüsse zu fassen. Am Dienstag finden 
Beratungen mit den Vertretern der Landes--
regiernnqeu inr Reichstag statt. Anf der in 
diesen Beratungen gewonnenen (^rnudlacie 
nnr'd das Kabinett Ende der ^sache vor den 
Reichstag treten. 

Englands Furcht vor dem deutschen Weit, 
bewerd. 

MW. Pancouver. 2-!. Septeniber. sNen-
ter.) Lord Birkenllian erklärte in einer Ne-
de, es sei lebenswichtig für (Großbritannien, 
das; dem Deutschen Neiche die Lasten der 
Reparationen aufgebürdet werden, da sonst 
der deutsche Wettbewerb das Ende des bri­
tischen Reiches herbeiführen könnte. -

Eimoildtt'Ng zweier Schutzleute in Diissel. 
dors. 

Wü'B. Düsseldorf, September. (Aolsf.) 
An der vergangenen Nacht wurden hinr 
zinei diensttuende Wachleute der S'chutzpoli-
zei getötet. Als Täter konnneu zwei Mün-
NÄ-  ̂S r̂̂ cht, die aMeu îld zn cigc  ̂

llnttrdrllckung der kommunlsttfcyen Bewegung in Süd-
Bulgarten. 

(Telegramm der «Marburger Zewmg") 

MKB. Prag. 25. September. Das tfche-
choflowakische .Preßbnro meldet aus t^eris: 
Die in Genf Mischen dem tschechoslowaki­
schen Miuister des Aeußerm Dr. Beneö ei-
nevseits und dem ungarischen Ministerprä-
siidenteri Grasen BetHlcu sowie dein nngari-
schen Außenministern Darrwary geführten 
Oerhairdlungetu sir,d vorläufig abgeschlossen 
wmden. Die Vechandlnnqen betrasen alle 
wirtschaftlichen uud politilchen Fragen, die 
Mischen beiderr Staaterr schweben. Meich-
zeitig wurde auch Wer die Anleihe vechan-
delt, die die ungarische Regierung im Ans­
tände abzuschließen wnrüht ist. Die Ver-
haMnngen wurden iur Reifte des Bestre-
bens geführt, Mischen den beiden Staaten 
ein loyales Verhältnis herv,nstellen, alle 
Mißhellig'keiten und Schwierigkeiten, die die-

sem Bestreben inr Wege standen, zu beseiti-
gein und eine AturoWäre gegenseitigen 
Vertranens so^oie den Boden für oen fin'an-
ziellen und miritscl>aMchen Wiederaufbau 
^Ungarns vorznbcreiiten, was eine Etappe 
im Konsolidierunaswerke Europas blöden-
ten Mrde. Tie VerhaudlurMn nmrden bis 
zum Schluß mit großer Herzlichkeit geführt. 
Neber jeneu Teil dor Gerrfer Verhandlun-
gen, Mischen dem Grafen Bethlen als Ver-
treter Ungarns nud dem Vertreter der 
Kleinen Entente, der eine Anleihe Ungams 
im Auslande betraft, wird in kürzester Zeit 
ein eingehender amtlicher Bericht zur Ver-
offentlichung gelangen. Alle interessierten 
Parteien »Verden auch hier die Bereitwillig 
keil, zn einem Einklang zu gelangen, a«n den 
Tag legen. - ^ ^ 

Voriauflgei' Abschluß ver Verhandlungen zwischen Ungarn 
und der Tschechoslowakei. 

(Telegramm der . . Leitung".) 

Sin neuer sranzvsischer Reparationsplan. 
(Tslegramin kr „MarÄttger Zeitung".) 

WKG. Paris, 24. September. Pertinax 
tritt im „Echo de Paris" für folgenden Re-
parationsplan ein: Frankreich würde sich 
bei den Zahlungen ausschließlich an die be­
setzten Gebiete halten. Man berechne, daß 
drei Millia^don in Gold — und in natura 

Lieferungen erzielt werden könnten un-
ter der Voraussetzung, daß die Ruhriudu-
striellen vom übrigen Deutschland für die 
Naturallieserungen eine Vergütung von et-
wa 1500 Millionen erhielten. Die Vergü-
tung soll dadurch erfolgen, daß die Indu­
striellerl die Pacht bestimmter indirekter 
Steuern sowie Staatsmonopole inr nicht'be-
setzten Deutschland erhielten. Die Alliierten 

konnten, sich mit der Nusnx'rtuug der Ein-
nahmsqnellen, die nicht in den besetzten ö)e-
bieten gelegen sind, kaum befassen, aber die 
Großindustriellen würden mit Unterstützung 
der Regierung eine derartige Pacht durch-
führen können. Bei diesem System würden 
durchs Iahreszahlungeu von drei Milliarden 
sehr rasch die 3l Goldmillia^den, die Frank­
reich und Belgien beanspruchen, amortisiert 
sein. England und Äyreriika bleibt es über» 
lassen, ihre Forderungen durch ihnen Pas-
send erscheinende Methoden hereinzilbrin-
gen. Das Mitwirken Frankreichs sei ihnen 
gewiß. 
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Weuigften'S für bie Machthaber war die An­
gelegenheit erledigt. Und die 3deffieningS-
Presse maMerte bkmmblen Rückzug r̂ 
Nehrung vor ewer Übernonmmmen Ber-
pfu^ung mit dem unhattbaren Kommen-
tar, d  ̂ Regierung hoibe in der Zagreiber 
„Komödie" nur d^halb mitaaicrt, mn die 
Vünlsche ver FSdevattsten „do^mentiert zu 
scheu . . 

Die Forderu»»gen des Aagreber Blocks, 
sofern sie i!m „Mm^uSprowkoll" enthalien 
find, stellten kein Hindernis für weitere 
Ver^ndtungen dar. Radi^ ging unter 
dem Eindruck der Äsogroder Bereitwillig­
keit so weit, se^ne staattzrechtlickien Wünsche 
von dem Vorfrvedensdokitnient fernW^l-
ten. Das war ein AnfteMndnis par eiccel-
leme. Und an dieser Sc!^mcl>e der Föderali-
st<n» scheiterte alles. Nach beendigter Verifi. 
kation der Abgeordnetenmandat^ oder bes­
ser ge-safft nach entronnener Gefahr zekgte 
re Restierimq rhre Eckzähne. Der neue Knrs 
setzte mit Wucht ein und gar bald verspür­
ten die oikkupierten (^i^biete eine scharfe, 
groftserbische Bri^e. In sozialer Hinsicht er-
i»lüi^e eine seltsame Prachtblüte der Recik-
'tion. Die Gt^etzyebung erhielt den Stempel 
resnfte Partijmentums. Die "Korruption 
Wen neu anszulcHen. Wir sind schon glück-
lich so w<nt, daß eine LessitilrmtionÄarte der 
NMkalen Parte: — mit dem Bildnis ih­
rer Göttlrch'Veit natürlich — als GreniMs-
l^irngsdo^umon-t zu gelten hat, wenn es 
deren Eigentümer beliebt . . . 

Die Herbstsession steht inl Zeichen ange-
kün'd^er Stürme. Die Regierung selbst ist 
^ E^enntnis nicht ungejvogen, dah es mit 
lehren Kräften wosil zu Ende geht. Die Hoff­
nung auf einen Bruch im ^^ödera-listenlager 
war trügerisch. Das Kleeblatt Nadic-Koro-
?i^^paho ist eben keine Nahrung snr die 
^rbiischen Hiammel ^ . Inzwischen tummelt 
sich der Herr ??inanzmini!ster mit seilten 
Tax- und SteZtt'rvorlagon, die er seinen 

^WZihk?rn als besonderes Neschen? zugedacht 
^ hat. Nun ist die NerviBlät in Regiernnsts-
?reisen afnt geworden. Her Pa«iL, der ü^r 
d<e ^ntrollreise des französischen Senators 
M. Berenger in Bezug auf Bedürfnis und 
Verwendimg der SM-Missionen-Francs-
Anleihe ein ,venig mißgestimmt zu sein 
?ch<?int, dürfte in Kürz-e erkranken. Seme 
^rkKtimgen sind iinnler politischer Natur. 

.OV er ?^'r Knme Neuwahlen beantragen 
wird, ist zur Stunde noch nicht sicher. '(5r 
gefällt iich selbst am besten in der Nolle des 
?!?ortwurstlers. Wir haben eine sckwache Ne-
ffivrung. Werden die beiden Stützpfeiler, 

'^tsche und DZemiiet, nicht unter dieser 
-vast erlahmen? Die letzten Zuckungen des 
bomoftenen Kabinetts sind ein Zeichen der 
«eflmi^n^, die der Reaktion geiv^hiilich 

Dle Ltquidteruiig des paf-

ftven Mdersandes. 

AKB. Berlin. 24. Sept. (Wolff.) 

mittags fand eine Bestechung des 
Sle^kabinettes mit den Vevtretern aller 
ipvkit^chen Parteien ans dem beisetzten Ge-
bwte statt. Der Reichskanzler legte die Fi-

.^nruAlage des Reiches dar, die bei längerer 
WeiteyMl-ung der Ruhrkredite wirtsl^ftli. 
che, soziale und innerpolitische Folgen zeiti­
gen Dnne und voraussichtlich zeii^g<'n 
mülssen, die Von Regierung uni> Volk nicht 
getragen werben kö-ißnt-en. Er gab bekannt, 

aus einer Vevsammlunq von Sonderbünd-
lern in München^OÜMach kommenden 
Gruppe gehörten. 

Str<chealkö«pse w Mü»chen. 

WKW. München, S4. September. Nach ei-
ner Meldung „Münchener Post" waren 
dße ZusaimnMstlöke Mischen d^ Mtglie-
dern des Bundes „Oberland^, ud den So­
zialisten Samstag mittags ernsterer Natur 
als man bisher angenommen hatte. Wie das 
sWatt mitdeilt, wurden irach eingetretener 
Dunikellheit im Südvierdel Münchens ganze 
Stvaßenzüge von Mitgliedern des Bundes 
,L>berlan'd" abgesperrt und es wurde aus 
Karabinern uni> R«>ollivern aeschil>ssen. Die 
StrabenbaHn mußte den Verkehr einstellen. 
Die Beiwohner wurden aufge^rdert, die 
Fenster zu schließen. Dieser Aufforderung 
folgten sofort Schüsse. Man drang in die 
Häuser ein. Straßenpassanten wurden miß-
bandelt. Das Blatt macht der Polizei den 
Vorwurf, daß sie ebenfalls gegen die Bevol. 
Verung üiorgegangen sei. Die Eisenbahner 
tveigerten sich, am Sainstag einen Extrazug 
mit Mitgliedern des Kampfbundes in das 
Jsertal zu befördern. 

Echiießereien bei einer ErwerbslosentiLmon. 
stration in Dresden. 

WZW. Dresden, 24. September. (Wölfs.) 
Die Demonstrationen der Erwerbslosen fet> 
ten sich heute fort. Als einer starken^ von 
dem Arbeiter Kennecke gefschrten (^)ruppe, 
die die (^eschäftslädcm und Banken durch 
Drohungen zur Schließung zu bringen ver­
suchte, am Sternplat) ein starkes Poli^^eianf-
gebot entgegentrat, fi-elen 'au-s der Menge 
Schüsse. Durch einen Schuß wurde Zifennecke 
die Brust durchbohrt. Er wurde nach der 
Polizeiwachstube gebracht, wo er bald darauf 
verschied. 

Eine antimilitaristisch« Massenversammlung 
in Amfterdlun. 

WM. Amsterdam, 24. Sept. sWolsf.) 
Gittern wur!^ hier von der sozialdemokra-
tischen Partei und dem l^ewevkschaftsbund 
eine Massenkundgebung veraustaldet, die sich 
gegen den Militarismus richtete und flir die 
Beibvhaltung des Achtstundentages, des Mit 
bestimnlungsrechtes der Arbeiter in den Be­
trieben und fiir die Sozialisierung eintrat. 
An der Kuu-dgebung, die von den Blättern 
als diie grdßte, jemals in Holland veraustal-
tete bezeichnet wird, nahmen 60^70.l>00 
Personen teil. 

Der tschechische Berga-rbeiterstreik. 
WKB. Prag, 24. Sept. sTschechosl. Preß-

büro.) Der Zen>tralftreikauSschuß der Berg-
arbeiter veröffontliM einen Bericht, worin 
nritgeteilt wird, daß alle gestern abgehalte­
nen Reivierkonferenzen dem Zentral^treik-
ausschuß einstimmig ihr Vertrauen ausige-
sprochen haben. Die Stimmung sei für den 
Bern^ittlungsvorschlag des Ministerpriisiden-
ten angesichts des Steigens der Preise der 
^ensmittesbedürfnisse nicht güivstig. 

Die Lage k Anatolien ernst. 

MtB. London, 24. September. (Wolfs.) 
einer MeNung aus Konstantinopel 

smo aus AnatoliM Berichte eingelaufen. 

daß die Lage in der Umgebung von Alepo, 
das sich unter französischer Kontrolle befin-
idet, sehr ernst geworden sei und daß V5 
Pro.zent der Be-vi^lkerung die uneinige-
schränkte Rückkchr zur Türkei fordern. In 
eirrer Konferenz imter dem Vorsitze des Ge-
nerals Weygand sei der Beschluß gefaßt wor­
den, Alepo im ?^lle einer (Gefahr airfznge-
ben Md eine neue Verteidigungslinie zu 
errichten. 

Die Wahlen in Grlechenkuch verschoben. 
WKB. Paris, St. September. (Wolsf.) 

Nach einer Blätterineldung hat die griechi­
sche Regierung die Wahlen auf den 2. No­
vember verschoben.- Als Grund wird ange-
geben, Zaimis habe sich geweigert, an die 
Spitze einer griechischen Einheitspartei zu 
treten. 

Kurze Nachrichten. 
WKV. Briissel, 24. September. (HapaS.) 

I'n den aul Gordon-Vennett-Wettbewerb 
teilnehmenden Ballon „Z" (Vereinigte Staa­
ten) schlug bei Mistelrode (Holländisch-Bra-
bant) der Blitz ein. Der Führer und sein 
l^^ehilfe wurden getötet. Der Ballon „Blan-
ck)e" (Frankreich) ist ohne Zwischenfall bei 
Antüverpen, ein anderer, amerikanischer, 
Ballon bei Putten (Holland) gelandet. 

MM. Dymbrowa, 24. Septeinber. Die 
RettungsMion im Beraqverke von Dombro-
wa dauert an. Die Rettungsinannschft'ften 
dralngen in das Innere des Bergwerkes bis 
auf 50 Meter zum Hai'Ptherd des Feuers 
vor. Ein weiteres Vordringen war infolge 
der enormen Hitze unuü^glich. Man hi^rt 
noch innner unterirdische Detonationen. Das 
Schicksal von 14 Bergarbeitern ist noch un­
bekannt. Sie haben wahrscheinlich den ?"d 
gefunden. Heute findet das' Begräbnis der 
anderen 29 geborgenen Opfer 'statt. Die 
durch die Oatastroplie verursachten Schäden 
lassen sich noch nicht 'abschätzen. Es wird mo-
siatelanA'r Mbeit bedürfen, bis das Berg. 
Werk wieder flottgemacht werden kann. 

Mt'B. Barcelona, 24. Septeurber. (Hav.) 
Zwei Terroristen, die vom Kriegsgerichte 
wegen eines ge-^en die Sparkasse von Ter-
rasa verübten Attenta^^tes zum Tode verilr-
teilt worden waren, sind heute morgens um 
5) Uhr im (Gefängnisse von Terrasa hinge­
richtet worden. Die Nürgergarde hielt heilte 
voruiittags ein verdächtiges Automobil an, 
in dem ulchrere Kisten mit Haudgranat.^n 
gefunden wurden. Die drei Insassen des Au-
tomcklnles waren Stmdikalisten. Man ninlnlt 
an, daß sie nach Terrasa fuhren, i m s'tne 
Panik hervorzurufen und auf diese Weise 
auf die Zeugen im Prozesse gegen die Atteu-
täter auf die Sparkasse eius^üchternd einzu-
wirken. ' > ^ 

MlB. Madrid, 24. Septeulber. (Havas.) 
Der König ist aus San Ä'bastiain hier ein­
getroffen. 

WKV. Düsseldorf, 24. Septeniber. (Haiv.) 
Die Zollovgane von Brackl haben auf einem 
Landilvagen Milsiar1>en Mark be-
schlag:,ahmt, die siir die Reichsbank in 
Dortnlnnd bestinunt waren. 

daß die Bemühungen der Reichsregierung, 
mit den ehemaligen Feindeslnächten zu Ab-
machungen zu gelangen, die Dentschlant» die 
Erfüllung seiner hauptsächlichsten Forderuu-

yeu, Rückführung der Vertriebenen, Befreie 
ung der (^e'fang^ien, Wiederherstellung der 
Hol>eitsrechte an Rhein und Ruhr, schon vor 
elneur Abbruch des passiven Widerstandes 

slck>ern, erfolglos geblieben sind. Dabei sei 
auch von der Fortsetzl»ng des passiven Wi-
derstandes kein Ergebnis für eine Besserung 
der außenpolitischen Lage mehr zu erwar­
ten. 
In den an die Darlegungein des eRichs-

kanzlers anschließenden Besprechungen st'.'ll-
ten sich die Vertreter der Parteien des be­
setzten (^bietes mit Ausuahme der Deutsch-
uation-alen ge's<l>lossen aiff den Standpunk!, 
'daß ails den aus der finanziellen Erschöp-
fun!g sich ergebenden zwi^enden Gründen 
der Abbruch des passiven Widerstandes ein-
geleitet wer^e, sonst bestehe die Gefahr, daß 
der passive ?^^ide< .an<d, der eii^ wirksame 
Waffe gegen den rechteyvidrigcn Eiul^uch 
»oar, zu eirier Wafse gegen das eigene Vol? 
werde. Die anweseüld-eu Vertreter von 
Rhein uuÄ Ruhr würden es überuehnien, 
die Bevölkerung des b^i'etzten Gebietes zur 
geordneten Arbeit zurückzuführen. 

Nachdeul die politischen Parteien ihre Er^ 
klärut.lgen abgeaeben hatten, stellte der 
Reichskanzler seit, daß die Verantwortung 
für den Entischluß zuui ?l'l?brilch des von der 
Rhein- und Ruhrbeivölkerung seit neun Mo-
naten geführten passiven Widerstandes al­
lein von der Reichsregierung getragen wer-
de und er sprach gleichzeitig den Vertretern 
'der Parteien seinen Dank sür die Bereit-
twilligkeit aus, bei der Dukschführung ^er 
nunmehr uz>tlvendig werdenden Maßnahmen 
mitzuwirken. 

Am Nachmittage faud in: Reich^>!atnzler-
Hause die Zu'samulenlunft eines grossen Krei-
ses von Vertretern der Wirtschaft'^gruppeii 
und Berussflände der bosetzl.'u n^t 
'den Mitgliedern des Reiches und des preu­
ßischen l^abiuettes statt. Der Reichskanzler 
g-irb den Anwesenden von der einmütigen 
Auffassung 'der Reichsregierung über die 
Notwendigkeit der Stillegung des passiven 
Widerstandes ^tenntnis. Deui gegensiber 
wurde von keiner Seite Wi>oerspruch crho.. 
beu. Die Vertreter aller amoci^nden (^irilp-
PM sprachen sich ülier die einzlischlagende 
Art des Abbaues aus unid älißerteu ihren 
Wunsch hiezn iu? Interesse der Bevölkerung 
von Rhein und Ruhr. 

Ue^iereinstiurmuilg herrschte darüber, dafj 
die Wiederaufnahme der Arbeit geschlossen 
nach einheMichen Richtlinien erfolgen und 
ein Son'dervoraehen einzelner (Gruppen un. 
bedingt nnterbleiben niüsse. 

Zum Schlüsse beteute der Reichcsanzs''r, 
das; die Reichsrelgieruug noch weiter an rh-
reui Ziele: „Rückführung der Vertriebenen, 
Besreiuvlq der Angeklagten und Wie>>erher-
stellung der Hoheitsrechte an Rhein und 
Ruhr" unter allen Un,ständen festhalten 
»vei^de. Die Versammlung endete mit dem 
starke-n Bekenntnisse zur inneren und äuße^ 
reu Eiicheit des Reichs. 

Marburger und 
TagesnaOrlchten. 

 ̂  ̂ Außerordentliche Generalversamm. 
lung der Feuerwehr. Di eFreitvilligc Feu-

^ envchr und deron Rettiingsabteiluna in 
Maribor l)ielt eine außerordentliche Gene-
rtlkversannnluug ab, da der bisherige be-
währte Wehrhanptmann, Herr Karl Ro-
bans, infolge Kransheit imd Ueberbürdung 
inl eigenen Betriebe sich außerstande erklär­
te, den verantllvordun'gsvollen Posten weiter 
zu behalten. Für seine viereinhakbjährigen 

iie SeßeiNiisse eiitr NM. 

liM Roman von Erich Ebenstei«. 

(Urhckerschuß durch Stuttgarter Romanzentrale, 
E. Ackermann, Stuttgart.) 

Iv (Nachdruck verboten.) 

,Lier übergebe ich Ihnen I>hre Nichte 
Iviic^r", sagte er freundlich. „Hüten Sie sie 

gnädiges Fräulein, denn sie scheint mir 
immer noch recht kran?!" 

Das war alles? Tante Berta, 'die sich 
schon mit den schreckliHsten Vorstellungen ge-
guült hatte, atmete tief auf. Gottlob, sie durf­
te sie wieder mit sich n-chmen! 

Schweigend fuhren beide auS der Stadt 
zurück. 

„Was hat er dich Venn alles gefra-gt?" 
fragte Tante Berta endlich, als daS Dach 
dies Herrenhauses bereits ans feiner grü-
nen Gartenumgebung vor ihnen austauchte. 

Rosemarie wiegte sinnend den Ko^. 
„Ick weiß es wirklich nicht mehr... es 

ist so dunrm jetzt mit mir. . . ich kann gar 
nichts nnchr recht behalten. Aber ich glaube, 
er ist ein sehr gu4er Mensch, dieiser Doktor 
ReffiuS. 

Bor dem Gartentor stand eine Anzahl 
Menlschen. die n<mgierig über die Schultern 
zweier Schntzleute, die ihnen den Eisgang 
verwehrten, m d>m Garten hineinzusp^heti 
versuchten. 

Mch seitwärts vom KutschcrhanS standen 
Menschen, Mfchen denen die Helme meh-

.Schtch«ute im Sonneschein blilMenS 

„Was ist deiin da wieder geschehen?" dach-
te Tante Berta erschrocken und warf einen 
besorgten Blick auf Rosemarie. Doch diese 
war viel zu sehr in ihren Gedanken vevsun- > 
ken, um irgend etinas zu beulerken. i 

Da gab ^nte Berta dem Kutscher einen 
Wink, rechts um das HauS zu fahren und 
rückvärts an der Terrasse Ku halten. 

Von dort brachte sie Rosenrarie dann so­
gleich in ihr Zimmer und einpfahl ihr, sich 
ein Stündchen auf dem Sofa auszuruhen 
von all den Aufregungen des Morgens. 

Inzwischen eilte Tante Berta, ohne sich 
Zeit zum Ablegen zu nehmen, hinab in den 
Garten, um zu erfahren, was es am Kut-
scherhaus gäbe. 

Dort bot sich ihr ein Anblick, der sie vor 
Entsetzen förmlich erstarren ließ. Aus der' 
seitwärts vom Kutscherhaus gelegenen Kalk-
grübe beförderten <^utzleute e^n einen 
menschlichen Körper Arans, den sie vorsich-
tig auf Bretter legten. 

Polizeikommissär Springer leitete das Un­
ternehmen^ BenedM, Martin und die zwei 
neuen Mägde standen schreckensbleich dane-
ben. In einiger Entfernung, an einen Baum 
gelehnt, als vermöge er sich ohne Stütze nicht ^ 
auf d^ Beinen zu erhalten, erblickte Tante 
Berta ihren Bruder. Sein Gesicht war so 
weiß wie der Kalk in der Grube, seine Au-
aen hafteten starr an dem Toten, in dem 
^ante Berta zn ihrem Entsetzen den ver­
schwundenen Kutscher Johann Schweal er­
kannte. 

Niemand sprach ein Wort. Mas geschah, 
vollzog sich unter völligem Schneeigen, und j 
das dünkte Kante Berba am gräßliKstcn.t 

Denn dieses Schlveigen schien wie eine un-
gel)eure, zerumlmende Last alles zu Boden 
zu drücken. 

Tamnelnden Schrittes uäherte sie sich deul 
HauRierrn. 

„Ms UlN Hintnielsivillen . » . . bedeutet 
das?" sagte sie zu ihm. 

„Benedikt hat ihn vorhin da gefuuden, 
als er sich Kalk holen wollte, um einige 
Schaden iul Pferdestall auszubessern", lau-
tete die tonlos zurückgeslüsterte Antwort 
Waldstätt^ls. 

Aber schon warf der Kommissär einen miß-
trauischen Blick herül>er. 

Dann trat er zu den Geschwistern. 
„Darf ich Sie bitten, Herr Waldstätten, 

mir ins Haus hinüber ?^u "folgen, wo ich ei­
nige Fragen an Sie richten nlöchte?" 

Waldstätten verbeugte sich schweigend. 

15. K a p i t e l. 

Die Auffindung der Leiche des Kutschers 
Schwegl erregte ungeheures Aufsehen in dex 
ganzen Umgegend. 

Durch die Sektion wurde festgestellt, daß 
der Mann seinen Tod durch einen Dolchstich 
in den Nacken erlitten hatte. 

Weder in der Stadt noch in der Spinne­
rei zweifelt^e semand — Dröse ausgenom-
men — daran, daß der Kutscher in der frag-
^chen Nacht zufällig oder durch Hilseruse 
Burghauses herbeigerufen, dazugekommen 
war, als der Mord geschah. Als lästiger Zeu­
ge war er dann von dem Mörder k^iseite ge-
schafft worden, wie später auch Scapatetti. 

Auch an der Perlon des dveis,7chen Mör­
ders z!veijelte man kaum mehr« ^ 

Es konnte nur — Waldstetten sein. 
Waldstätten, der auch jetzt noch versuchen 

wollte, hocherhobenen Kopses seinen Weg zu 
gel^'u, mußte schon am ersten Tag einsehen, 
daß dies nnmöglich sei. Vor den: Gartentor 
auf der Straße stand eine Menge Neugierig 
ger, die bei seinem Erscheinen sofort eine 
droheilide Haltung annahm. 

„Da kommt er! Das ist der Mörder!" 
„Warnui sperren sie ihn nicht ein?" „Der 
gehört längst hinter Ähloß und Riegel!" — 
so schwirrte es durcheinander. 

Einon Augenblick stutzte Waldstätten. FiU-
ster nnd drohend ^ogen sich die Braueu in 
dein M erblaßten Äesicht zusaminen. Dann 
zuckte ein verächtliches Lächeln nur seinen 
Mund. Er wandte sich um und schritt ins 
Haus zurück. 

Au: selben Tag noch wurde er in Haft ge-
nommen. 

Dem Untersuchungsrichter hatte es Wald-
statten zu verdanken, wenn der Verhaftung 
nach Möglichkeit alles Peinliche und Bescha-
mende nach außen hin genommen wurde. 

Dr. Regius lud ihn einfach vor, um ihm 
bezüglich des Kutschers verschiedene Fragen 
vorzulegen. Als Waldstätten erklarte, über 
das Verschwindim Schwegls so wenig zu 
wissen wie irgend ein anderer gänzlich Unbe­
teiligter, da er den Kutscher am Nachmittag 
des 5. Mai zum letzten Male gesehen habe, 
teilte der Untersuchungsrichter ihm mit. daß 
er sich gezwungen sehe, ihn in Haft zu neh-
nwn. 

llSvrtl«qpwß tolgtZ 
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rrspriehlrchen Dienste  ̂ ver Wehr, v^n-
diers für die Iî stmchsetzimg der Auitoturbi-
neirspritze wur̂  Herr Karl RobmiS von der 
l̂ erbalüiersmnmlung emstimm'ig zum Eh-

ermannt »nd lilhm  ̂her̂  
lichste Dalfk für die unermüldliche, alkfapfe-
rungsvolle Lritu!n»g der Wehr im Dienste 
der Allgeiminheit ausAvsProchen. An seiner 
Stolle wuvde Herr Hans Boller, Realitätm-
bositzcr und WemgroMMer, zum Wchr-
Hauptmann, ferner Kmn AeuMart Herr Jo-
sef Kampitz, Sbnoeistellter der Mdbahn, mrd 
znm Verwalter « r̂ Rettmrgsavteiluna Herr 
Havdiinka, stSdt. Beamter, neu gewählt. 

— EvtmaettscheS. Mittwoch den S6. d. M. 
abonds haw 17 Uhr Mt FräiMn Pfarrer 
(>e îg Wöbs, Lehrerin der Protestantrschen 
Dickkonissenanstalt in Novi Vrbas, in. der 
evangelischen Ghristuskirche einen Vortra-g 
iiiber „Äawnie" (christliche Liebesarbeit). 
Nach dkm" Vortrage wird ein Opfer für das 
Diiaikonässenhaus eiNAeifammM. FreiwiMcse 
Spenden nimmt das eva»niqeli!sche Pfarrhaus 
entgeigen. Maubensgonossen lmd Freunde 
si?nd herMchlst eißiycladen. — AnjsDießan'd 
oarai, wird die diesjähr̂  allgemeine Ver-
IsaMmlung des evangxlkschen Frauenvere -̂
nes mit nachstehenlder Tgaesordnung statt-
IfiTltden? Berichte, Wahl mner BorsMerim, 
f̂fäiniMng des AirSschufseS, Allfälliaes. Die 

evangelischen Frauen werden evsucht, recht 
Kchlreich zu erschei-nen 
^ — Arrettervng. Der Jahre 1894 w 
NaraÄdin Mborene, aus Maribor schon des 
öfteren abg'e'schaffte r̂iiseu-r̂ chil'fie Anton 
iMtter wurde von SicheiheitSor̂ en am 
84. d. im Restaurant <^ötz wiic'dier auHegrif-
fen und WMN La-ndistrc'ichereil unv Bettelei 
verhaftet. Nach Abibutzung der Pol'izeihaft 
wird Kitter, der bereiits über Main îgmal 
Vvvbestrast ist, in feine Heimatsgemeinde 
wbgsschob^ »vevövn. 

--Ausbrecheirbe Einbrechet. Seute n«chts 
entfpranyen aus dem hiMgeil Gefanyen-
hlWse der vorgestern zu 10 Mona-ten schwe. 
ren Kerkers verurteilte Anton SchlanBer 
fler, der vor kurzem zu Jahren verur 
te^Üe Bi'd Kristoviö, sokvle die beiden Sträf­
linge Ivan Kunar, oer ,nur noch Awölf Ta-
flv, und Amn Besonljaik, der nur noch einen 
Mlmat abAubü  ̂ «habt Hütte. ES ge»lang 
nnmilich ArstoviS, We^zeuy auS deMr!̂ tS. 
stätte, Ivo er SeschWgt n>ar. in seine Alle 
biinei.nMschmu!ggecn; hier sägte er die Fen-
sterMter durch mrd sperrte die verschlösse-
ne Tür mit einem Dvetrich auf. Aus diese 
Weise gelangte er mit s^nen Genosfvn in 
tmS AÄvokab îwmer, von wo aus sie das 
Weilte suchten  ̂

— Die Tomboik» veS VerkanöeS der 
^egsimHtKbe« sinket <un 7. Oktober um 
14 Uhr am Hauptplatze sta-tt. Nachdem der 
Reingewinn dem Fomide der bedürstlstvn 
d-alitden zufliek»t, wirld die brÄte O^entÜch-
ket ersucht, ihr milidtatiges Herz Mrz unid 
ooll zu zeî  ̂nachdem es sich hier mn den 
lbvmsten StanV »er B^düMigen hmtdett, 
dt« nur von den mehr als gerSngfüykgen 
Stmit̂ uweMtNflm k-ben nckssen nnd a«f 
ihren ebgenon UnterstützungSsonV nnigewie-
sen slnid. Spende« aller Art werden von der 
Sekretärin Frau MaSek, MeHmdrvva cesta 
Vr. V (Traifit) entigegeßr̂ ommen und Mrd 
sediermmm gebeten  ̂ möglichst viele Satten 
zu ka usen. 

MUHEtmtlErrichl in Stenographie, 
vkaschinenschretben, Buchhaltung und 
Korrespondenz. M. KovaL, Maribor, Are. 
tova ul. 6.  ̂ 8123 

AusutHne von Gendarmen. Das Kom 
mvn-do der mnften Gendarmerlebngade teil, 
mit, daß zur AuffAllmg des Mannschasts-
stanideS eine girösteve An^zahl von Gendar-

ausgenommen wiird. Aspiranten mögen 
 ̂̂ ln nächsten Genvarmeriepoisten od  ̂

vel der Polizeiibehörde melden. — Die Auf-
nahmMedinaungen sind in Maribor auf der 

AMstaf' 

— Der VrSutiaa» w NSten. Der Bank-
beamte Jakob in Zagreb sollte ver-
zanyenen SamStag Hochzeit Meiern und war­
tete schon mit Ungeduld auf den beim 

Schn^dermeister bestellten Frack. Der Mei­
ner schiickte auch zur rechten Zeit seinen Lehr 
ing mit dem Anzüge zu dem Beamten, doch 
wurde derselbe auf der Sttake von emem 
Manne und einer Fram angehalten und ge­
ragt, wohin er das Gewand trage. Als der 
^Z-chrlinig den Nmnen des Be^ntten nann­
te, sagten beide, daß sie von dem Neanlten 
nach !^m Anzug yc^chickt worden seien und 
nahmen ihm densÄben ab. Sie gingen in 
ein Haus und saiglten dem Lehrling, er mS-
^ einstweiilen vor dempkbe-n warten. Als 
»er Lehrling schon einige Stunden gewar-
tet hatte, kam ihm endlich die Sache doch 
verdächtig vor und er ging ins Haus, um 
nachlj^ufragen, doch mußte er zu seinen: na-
menlosen Schrecken erfahren, daß er ül^er-
Apelt worden war und die beiden Un^-
kannten ntit dem Anzüge durch ein anderes 
Tor verschwunden waren. 

— Ungliick in einem Bergwerke. Im Berg­
werke Äimlije bei PrrStina in Serbien ka-
men vor einigen Tagen infolge heftiger Re-
gengüsse große Erdmassen i.ns Rutsö^n und 
^gruben sechs Arbeiter unter sich, die auf 
der Stelle getötet wurden. 

— Si» betrttgerischer Kaufmann. Die Po-
in Novisad verhaftete dieser Tage den 

Möbelhändler Fbli6 wegen Betruges. Fili^ 
verkaufte nämVich sein Möbellager an einen 
Kaufnrann und als er die Kaufsumme aus-
>be^lt erhielt, verkaufte er dasselbe MS-
bellager an einen Kveiten Kaufmann und 
ließ fich die ziemlich hohe Kaufsumme noch-
mals auszahlen. Schließlich wollte er das 
Weite sur^n, wurde aber noch rechtzeitig 
verhaftet. 

— «ine Fabrik, ln l»er noch nie gestreikt 
wurde. Aus Rom, 25. d., wird berichtet: 
Mussolini hat beantragt, daß anläßlich des 
Zvl)jähriigen Beistandes der Textilsiabi^k, Sol-
'bivte, in der noch ni>eiuals gestreikt tvuvde, 
acA Arbeitern, die Wer 50 Iaihre ^nl Be-
triebe stchen, tmrch motu prop^o der Orden 
ber Krone von Italien veriliehsn wird. 

— Grohe Puloerexplofiou in Sarajevo. 
In Sarajevo ereignete sich vor einigen Ta-
^n eine große Erploision, bei welcher durch 
die heftige Ä?tonation die ganze Stadt in 
Atoße Aufregung verseht wurde. In einem 
^bvermiMzine in der Nähe der Stadt ent-
zj^dete sich das Pulver und das ganze Ge­
bäude flog in die Luft. Da die Explo^on in 
der Na^ stattfand und das Magazin ziem-
lich weit entfernt ist, forderte sie keine Men-
schimopfer. Der Sac^chaden ist allerdings 
lrrok. 

Ms dem iserichtsfaale. 

Im 
m 

städtischen AMstasol erisMsch. 

— Wie ei« »e«ch eutfteheu kauu. 
 ̂des BezirkStievarztes in GareSnira .. 

^oatien schnitten eini« Holzschneider Solz. 
Sie rauchten dabei unv warfen die Agaret-
tenstummel achtlos in die Sägespäne  ̂ die 
langsam zu glimmen begannen und in der 
Nacht zu brennen anfingen. Die Hausve-
wohner bemerkten zu spät daS Feuer, das 
ßich so schnell verbrertvte, daß das Aanze 
HauS plötzlich in Flanimen stand und bis 
auf den Grund niederbrannte. 

— «Segen uugliiSlicher Liebe ?n de« Töd 
gegange«. Die ISjähr̂  Arl̂ iterin ^anka 
Rafchler, die in einer ^brik in der Uma?-
blmg von Lsulbl̂ a beschäftigt war, machte 
dort d,e Bekanntschaft eines fungen Man-
nest mit dem sie schließlich e^n Liebesver-
t̂ms anknüpfte. Als die Mutter des 

Mdchxns davon erfuhr, prügelte sie das-
selbe durch und verbat ihr jeden weiteren 
Berkehr mit dem Manne. DaS Mädchen 
nahm sich dies so zu HerM, daß fie in ei-
nem unbttvachten Augenblicke auf den na-
den ^hnvamm kletterte und fich ulnter den 
gera  ̂ daherkommenden Triester Aua warf 
"vn! U,.Mcklich° w« Mk  ̂

Mari.bor, 25. September^ 

Wer hat das Geld gestohlen? Thomas 
<!:as verkaufte am 3. Augilst d. I. in Pre-
vabje ein Kalb um 11.040 und begaib sich 
in ein Gasthaus, wo ihm das Geltd in l^e-
genwart des Gendarmen Josef Smensek 
vom Käusler ausbezchlt wurde. Hierauf zech-
te er einige Zeit und entfernte fich dann aus 
dem GatschaÄe, weil ihm, wie er solbst be-
hauptete, schlecht wurde. Man traf ihn ne­
ben der Strafe, in einem Graben liegend. 
Als ihn der Gendarm Smensek aufweckte, 
fragte ihn dieser gle^ich, ob er das Geld noch 
Hobe, ^as griff in die Tasche und bemerlte, 
daß ihm das Geld fehle. Obwohl verschiedi'-
ne Gäste, wie Josef Kralij, Emil Kramer 
und andere da waren, fiel der Verdacht auf 
den 26sährigen Rudolf Nemec, Grundibe-
isitzer aus St. Primus be^ Prevalje, deewe-
gm, weil er seinerzeit verdächtigt war, sei-
nen Schwiegervater ermordet zu haben, ob­
wohl er damÄs freigesprochen wurde, weil 
die Geschworenen die Schuldsrage mit 7 ge-
aen 5 Stimmen verneint^. Als am nächsten 
Tage der Gendarm M ihm kam, sagte er ihm 
^dem Nem^), daß es das Beste wäre, wenn 
er das Geld zu:-uckgäbe, da er ihn sonst ver-
haften müßte. Nemec, der kein Geld hatte, 
verpflichtete Kch schriftlich, dem Sas in 1l 
'Tagen ! 1.040 X zu geben, falls man bis 
dorchin den Dieb nicht werde eruieren kiin-
NM, Auf Grund dieser fchriftli^n Erklö-
rung wurde Nemec verhaftet und dem Ge­
richte eingeliefert. Am 24. d. sagte Nemec 
bei der Gerichtsverhandlung, daß er tat-
sächlich lieber 11.040 X geM)tt hätte, als 
däß man ihn einsperrte, weil er dadurch 
bei seinem ^oßen Besitz einen Schaden von 
mehr als 50.000 erleide, aber das Geld 
habe er nicht gestohlen. Wegen Manae-l nn 
Beweisen wurde Nemec freigesprochen und 
Isfort aus den: Gefangenhause entlassen. 

« ^ l t  d e r  D i e b ?  Die 18jährige 
Grundbesitzerstochter M. VidoviL wnr'de bei 
der am 24. d. stattgekundenen Verhandlung 
we^ Diebstahls freigesprochen und sofort 
auf freien Fuß gestellt. Sie war b?schu5di^t 

!?' d. I. in Vtuij dem 
BiehhSMer Jakob Veronik, der fich ange-
truniken hatte «nd im Freien auf einer 
Blm k qchobkn 

zu haben. Obwohl mehrere andere Gäste 
da waren, wurde sie verdächtigt, weil sie 
Mischen 10 und N Uhr abends vor den 
Gasthäusern Kosovo und StraZll gesehen 
wurde. Der Gerichtshof fällte einen Frei-
spruch, weil er sich von der Schuld der An-
geilaAen und auch von dem Umstände nicht 
überzeugen konnte, ob Veronik tatsächlich 
31.000 k besessen habe oder nicht. 

.^Ein unserläsjlicher Mensch. D.r 4c)jäh-
rige Malergehilfe Paul TruLl aus Maribor 
war bei Alois Puhar bedienstet und hat 
iwährcnd seines Dienstes seinen Dienstgebec 
sowohl als auch dessen Bruder Mar betro­
gen. ?lls sein Äenstgeber Alois Puhar sich 
nämlich krankheithalder im Spital befand, 
benutzte Trui^^ die Gele'gienhei't und erhöhte 
die vo?r seinem Dienstgeber ausgestellten 
Rechnungen uild kassierte sie bei den Aun-
den ein. Auf diese Weise eignete er sich 3600 
Kronen an. Bei der am 24. d. stattgefunde-
nen GerichtsverhandliMt? gestand er seinen 
begangenen Fe'hler ein,und wurde deshalb 
vom Gerichtshof zu vier Monaten schuzeren 
Kerkers verurteilt. 

Diebstahl. Jvain BrezovZek aus Auce 
im Balle di Canale bei Görz Hot am 17. 
lAugust d. I. in Vuhrsd der Maria Robnik 
und dem Ivan Obesöek verschiedene Klei­
dungsstücke gestohlen. Eine Halsbinde, die 
er uttt^vwegs verlor lmd die man fand, 
führte seine Verhasitung herbei. Bei der Ver 
>hanldl!ung am 24. d. gestand Brezov^k den 
Diebstahl und wur«!^ zu drei Monaten 
schiveren Kx'rkers verurteilt. Nach vevNßter 
Strafe wird er aus Jugoslawien ausgewie-
sen werden. 

Der Alkoholteusel. Der.jährige Ar­
beiter Geovg Flider^ek aus Bistrica ist ein 
großer Freund des Al'kohols. Dieser Freamd 
ist aber die Ursache, daß FiderZek mit den 
Gesetzen öfters in Konflikt gerät. So war es 
auch am 10. Juli d. I., als er im betruinke 
MM Zustande Lärm schlug, uuigsbühronide 
Worte svrach, auf i^f'^ntlichem Platze bet. 
telte unÄ' sich am Wachmanne Matkoviö, als 
dieser ihn für verhaftet erklärte, vergriff, 
iihn !nnt den Füßen stieß und mit einem 
Stock über den Kopf schlug. Fid^'rSek wollte 
i'lberhaupt nicht gehen und mußte in den 
Arrest getragion werden. Da blieb er bis 18. 
Juli, an welchenr Tage er sich, als xr her-
auskam. wi>eder betrMk und Lärm schlug. 
Er wuride wieder verhaftet und mußte aber­
mals ins Gefängnis getragen werden. Am 
24. d. saß er beim Kreisgerichte Maribor au' 
der Ankkagebanlk, wo er sich wegen öffent­
licher Gewalttätigkeit, WackiebeleiÄffung und 
Bettelei zu vercmtworten hatte. Er redete 
sich aus, daß er so betrunken gewesen sei 
'daß er sich an gar nichts erinnern könne^ 
Auf Antrag des Exoffo-Verteidigers, einen 
Sai^rständigen heranzuziehen, wurid'e die 
VerhaMung vertagt. 

Ew jugendlicher Dieb. Der kaum 17-
jährige Jvian Perger ans Ptuj hat trotz sei-
ner Jugend eine besondre Borliebe für 
fremdes Eigentuni an den Tag gelegt. Von 
kleinen, unMeutenden Diebstählen ging er 
nach und nach zu größeren über. In der 
Nach^ von: 9. auf d^ 9. d. stahl er seinem 
Dienstgeber Franz JurkoviL und dem Au-
gust Staner ungMhr 85 Kilo Weizen un'd 
zwei Säcke. Bei der Verhandlung an: 24. d. 
ga'b er zu, den Dieibstahl wohl begangen zu 
haben, jeidoch will er nicht 85, svndern nur 
60 Kilogvamnr Weizen Mohlen haben. Der 
Gerichtshof srhe.n'kt'e iym keinen Glauben 
und verurteilte ihn zu drei Monaten schlve-
ren Kerkers, welche Strafe er auch annahnl. 

.III- Meineid« Die ungarische Staatsbür­
gerin Ebesaibeth Gai aus ^oZefei an der un­
garischen Grenze sagte ain 4. Mai d. I. als 
Zeugin in einer Gttafsache gogen Janos 
Beita und Konsorten beim Bezirksgerichte 
in Murska Sobota zugunsten der Ange-
kla?!^m, bei der Berufungsverhanidluilg am 
6. August d. I. jedoch zugimsten der'^elben 
aus und wuvde deshalb am 6. d. auf Ver-
anlassung der Staadsanwaltschaft gleich in 
.?^aft behalten. Am 24. d. hatte sie sich beim 
^treisgerichte Maribor wegen falscher Zeu-
genaussage zu verantworten und wuvde, da 
sie ^ich nicht rechtfertigen konnte, zu drei 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. Nach 
Verbükung der Strafe wird die Gal aus 
Jugoslawien ausgetviesen werden. 

X Marktbericht. Auf dem Schweinemarkt 
am 21. d. wurden 244 Schweine aufgetrie-
^n. Die Stückpreise betrugen in Dinar: Mr 
Schtveine voe, 5 bis K Wc^en 200 bis 27S, 
von 7 bis 9 Wochen 350 bis 500, von 3 «S 
4 Monaten 625 bis 900, von 5 bis 7 Mona, 
teu 12<  ̂ bis 1100, von g bis 10 Monaten 
500 bis 1875, vo-n einem Jahr̂  2125 bis 

2400; 1 Kilogramm Lebendgewicht 2SV0 btS 
25, geschlachtet 28.75 bis W.50 Di?mr. 

X Hoher Stand der Aktie« teS 
bergwerkes Trbovlje. Die Aktien dieseH U«. 
ternehmens erfreuen sich in der letz-tnü Zeit 
einer regen Nachfrage und zeichv  ̂ sich' 
'durch eine besondere Feistigkit auS. ivd« 
Wiener Zeitung weiß zu berichten, daß der 
'iohe Kurs durch Käufe auf Re«hmmg des 
ugoslawischen Staates hervorg f̂en »vur̂  

de. Wie wir aus infornvierter Quelle echch-
ren, entspricht diese Meldung nicht den Tat. 
'achen. Die Hausse tst vi.elme  ̂ auf i» K« 
etzten Zeit erfolgte größere Käufe >Äte«s 

einer bestimmten privaten Gruppe «mM. 
f̂ühren. Die Aktien kotiieren iu g«r̂ , 

Paris und Wien und bilden naturgemW 
willkommenes Objekt der SpeWatiM, 

' o . 

Spott. 
 ̂ <ASK. Maridar S». Pius Lü PH. 

Das am vergangenen Sonn-tag « Ptq pv. 
gewickelte Meisterschaftsspiel endete «U 
nem nicht erwarteten günstigen RHltat Dt 
SK. Ptuij. Das Spiel, das Herr PlauinGiL 
beivährt leitete, verAeichuete eine 
rungswürdige Zähigkeit der HeiinHchen» 
aber teilweise in eine zu große Hörte Wae. 
^inlg, indenr Ptuj ein reiimeS BeÄeWmmgA» 
piel vorführte, fich aber offenfichtM « 
traff an die r̂ole »Koste es, waS e» » 
te! hielt. Leider mlissen Wir obee Vv«. 
SN, daß anscheinend ^S Ptujer PuMdm 
wie auch der SportauSWch zur Pflege LiV 
Sportes wenig oder gar irichlS «Wage» 
können, denn das Kenne « daS Spvüs 
scheint dort noch eiu Gehei»«tS W se^ 
Mehr Interesse für Sportgesch» «ch 
erziehung Zönnten helfen^ , ! 

: POLRP. Zum MeisterMBMle «W.. 
boda^—^Ptuj ist der dielegierte SchKWrWie 
aus eigmem WerZschuldm «!«ht «We»e»-
— Für alle Vorbereitungen Zu« auche» 
leichtathletischen Meeting' aM 14. Wobee 
Mirde eine eigene Kommission bestkimch. Re, 
steinend aus den Herren Jäkar, LeniaU Gk». 
zer uUd Motschnrg, denen W aille LckMßHw 
leten ohne Unterschied dm ZNubzug^ehDB 
keit bei der PlaHbeuützung absokut M H». 
terwerfen habim. i 

Klno. 

M-stni «uo. ,Miq bM M« » «ql 
Fe„, schönes Drama ?« füns 
Dienstag. Mittwoch unidj DozulezMag 
geführt. . 

Derelnsnachrichtm 

und Älnkandigu»ani. 

Volkswirtschaft. 
X Wieder eine Erhöhung der Verzeh­

rungssteuer. Wie ^ie Beograder Blätter 
melden, beabsichtigt der Finanzminister, eine 
abernmlige Erhöhung der Ver.^hrungs-
steuer auf Branntwein vorzunchmen, um 
das Gleichgewicht im Budget zu erzielen. 
Auch sollen die Preise für Tabak, Zigaretten 
papier und Salz neuerlich bedei^end erhöht 
werden. 

X Der Banknotenumlauf der National-
bank betrug am 15. d. M. 5.820,101.020.— 
Dinar und hat sich in der Zeit vom 8. bis 
15. September um 22,732.Z40 Dinar ver­
ringert. In derselben Zeit hat sii5i die Me-
wllgrundlags der Bank um I.76f>.?25.3t, 

jcht W Mil-!?!.W>,orl SW^so. Wien o.oms, gch. «rmi« 
Uoncli iL7.31<).<)S Dmar.. f),00795, , v .. 

Cafe StMpark. Be? schSuem 
spielt nur abends der beliebte 
Pianist Franz Ehaliupa  ̂  ̂

Weinleseftst der PrlvawigMMßm- Ne 
Vorarbeiten sind als avgeschi^e« g« be. 
trachtm und bieten diie Ta  ̂ b»S ikonnivg 
dem AuHschusse noch reichliche GelleyenH«^ 
neuen Ei-ufällen Rechnung zu tragen. V« 
auch den Besuchern die Möakichkeit ^ ge. 
bM, eventuelle Sonderwünsche berüM^gt' 
zu sehen, niillmt der Ausschuß täglich So» 
7 bis 6 Uhr abends im Vereinsheim Goftil-
nia Roschanz am RotovSki trg diieSvyzüMche 
Vorschläge entgegen. Borgesehen stnb: DanU. 
nach den Weisen der strammm Wa»pell« 
Drlwa. In den Nebeirräumen konzertiere»» 
Schraminek îpellen. Amerrkan^bsche Heir»t̂  
stMe, Ju^Post, Glücksrad, fSr die Trmckeu-
die'be das Gemeinde^cht unV der Geme^  ̂
'd-earrest. Für die drei scZ^nsten: Domen «Äi 
die Mei schönstein Herren finV wertvolle 
Preise vorbereitet. Wr die Bevtirsnisse öeS 
Mmiens sorgt die bekannt gute Kî  dtt 
'TrHnerschen Brauerei . Restauvatton, ab«? 
a.nch in den Zelten werden MenwwVrstchen, 
Zuckerbäckereien, Kafsee und die auSsrlqm-, 
sten Lsutomerer Fla.schenweine Vcrabfv?!gt« 
Für .f? in der unb Abstinenten ssnd ailkoho!̂  
freie Getränke vorberei'tet. Am BlunwiHelk 
können Kavaliere sich in der BlnmensvÄs 
versuchen und am Standesamt vom Erfolg 
berichten. Zum Berkaus der Blumen, Hei, 
ra.t?nmnmem und Kupons der S^heitS^ 
kou?urrenz werden noch einige Damen, für 
den Wächterdienst noch einige Herren benö^ 
tigt. Anmeldungen wie oben. 

Börse' 

Ztirich 25. Sept. (Eigenbericht.) PariD 
34.55, London 25.75, Beograd 6.3g, Ber̂  
lin 0.000036, Prag 10.90, Italien 35.44, 



Nummer?17 ?<^. TMemver k9?I 

^MiAnzeM. 

Verfcht̂ »eves 

«ostplStze sucht Privat-Lehwn. 
^kt Legat. Anmeldungen im 
^«^ibmaschinengeschäst Loyal, 
Martbor, Glovenska ulica 7. 
Telephon 100. > w0ttS 

«»W «Od »wi,« ZW»«« 
» 
Dr«twn. 7K04 
^Gutaehende Meischhauerel. wo-
imAgnch mit Tasthnut, welch 
ÜehtereS !n Pacht oder auf Rech-
Ntmy genommen wird, ausser 
Mai^bör qesucht. Antrüfle erbe-
ten unter „Herbstbeginn" an 
i>ie Berwaltuig. 331 t 
Etz»ftiÄĵ , Led<rt»Lps« vev. 
!!schie^ener Gattungen und Ta-
.Pezierernäqel prebt Plankl, 
ktattenbachova ulica 16, Z. Ct. 
; 
.^wei Fräuleins wer^M aufs 
Bett genommen. Änkr. l^ospo-
»ka ulica K0, Z. St. (BoZt5). , 
NetöÄtrin ln und anszer 
tzauS. macht alt und neu billiii. 
Adr. Berw. 

AealWkv 

KstißMcht, geringe Kaution u. 
> Kkietß. 
UqstOchVUSkompasn^ qünst. Be-
i d^uns, gesucht, auch Ver-
' kam. 
^bsche LandyiKy sam tNeuiem 

Nesttz bei Mnribor. 350.l<WX 
stesitz bei Mnribor, herrliche 
- Laa», Vb0M0 Ii. 
VflÄstSlokole, Fabriken. Bau-
. Platze. Wiesen. 
^atitätenbüra „Napid, Mari-

bor, Gosposka ul. S8. 

« kaust« s»st»cht 

dzelterei - SinrichtUNg Wird 
^n kaufen gesucht. Anträge an 

Antonoviö, (^akovse. 

^ Au uerSasst« 

Uei« Vwlwe ttzr^SchUll>tbra»ch 
»it Bsge« «S Ä». iE vtk» 
tttzUch. U»l>k«se 

eest« Ä. 
tz« Vrojchi. 

Hchletf. ynd Po. 
PhrAßtbsN auS Tuch, Leinsn 
lnd Filz liefert jedes Qvan-
IM billigst Arbeiter. Dravska 

iNea. ' b2S4 
e,b«etei samt Einrichtg. 
Vorreiten zu verpa6)ten. 

S^nfr. an W. Blanke, Ptuj. 8^UK 
Singer » Rühmajchlne^ 

)ifs, gM erhalten. 
, Ring--
Eisenbett, 

Dtn., Aindcrwaqen IbV D., 
öne Tuchenten, sĵ blster, Niä« 
e Msten, 2 gleiche Betten, 

Kßer Wandspiegel, kleiner 
itjchteppich, Küchentrsche ultd 

Gessel, Kroßer Zimmertisch und 
ÄerschicheneS. RotvvÄi trg 

M. l. K344 

Gtutzflügtl zu verkaufen. Preis 
95<X) Tin. M. Ornik, Aleksan. 
drova cesta 64. W9I 

Iu vermiete« 

W»h»««DGt«>fch.T«vsche mei-
ne zvietzi»««ktg« Wohnung mit 
Küche in Ljubljana g<M abtn« 
solche oder ßröder« in Makidor. 
Anfragen nnier ,Lj«blj«na -
Moridor" >n die Ver«. ' 
Möblierte» Li»«Er mit elekt''. 
Sicht, im ^rkoieltel. an zwei 
Personen s>mt Verppegun, zu 
vermiete». Adresse in der Verw. 

8IS! 

MMiertes Zimmer an soliden 
Hern zu vermieten. Tattenba-
chova ul. 27. 2. St. links. 83M 
Bequem möbliertes ,'̂ immer, 
Bahnhofnähe, ev. mit Klavier-
beniwung. an besseren .?>errn zu 
vermieten ab 1. Oktober, ^rinj-
skega trg ?>, 2. St. rechts. 
Zimmer an feinen Herrn als 
Absteigequartier zu vermiete?!. 
Anträi^ unter „Bahnhosuiihe" 
an die Berw. 
Wohnugstauschi Tausche meine 
Wohnung, bestehend a. i Zim­
mer. Kü6)e und allem Zubehör 
gegen gleich grofte oder größere 
im Innern dar Stadt, PnrÜ'.'ier-
tel usw. Zahle llebersiedlung, 
ev. Aufgeld. Wilsonova nl. Ii, 
Part, lints. lMeije^) 8^ 
Zimmer mit Bettützung der 
Rüche, möbliert oder umöbliert. 
sofort zu vermieten. ?inznfrng. 
Banka „Slavija", Ruöka c. 

Möbliertes und großes, reines 
Zimmer samt Küchl' sogleich zu 
vermieten, ^ldr. Perw. 83!^ 
Grosses, sonniges, separiertes 
Zimmer, ev .mit Ver^lefiung, 
ist im Villenviertel an gutsitu-
ierten .^)errn oder Dame mit 
Beruf zu vermieten. Adr. in d. 
Berw. 835« 

Au mieten sefucht 

Zwei Kerren suchen 2 mvtlierls 
im Zentrum der Stadt. 

Gefl. AxlkSße mit Preis»ng«he 
itnter .l. Oktober- a« öts V<r. 
v«Uu»g de» Blattes. VIV9 

Alellengesuche 

Ein guter Lehrplatz 'wird in 
einem Spezerei- oder Gemischt-
ivarengeschäft gesucht. Zufchrif-
ten unter „A. B. ll>" an die 
Verwaltung 

Absolvierter Meinbauschlller m. 
längerer Praris wünscht bei ei­
ner Herrschaft a^ Weinbauer 
passende Stelle. Äntr. unter 
^.Weinbalu?r" ai, die Vw. 8348 

yitricke, bestes Fahrrad! Herren 
Älmetträder, bsstes Fahr-

wd^zugehör. HUfsmotare^ Ge-
kgenheitsküufe in gebrauchten 
N«hrrttdern. Räder werden 
auS«lieIien. Sichere tt^äufer 
Zahlungserleichternng. Progreß, 
Maribvr, Siovenska nl. — 
Hsn-xBertr. d. Äöricke-Ä^erke. 
i' «.'<52 

Ute» Jagtiyewehr ist zli ver-
anfen. An fr. bei Herrn ^ptzet, 

^mlinsegermeifter, Mitloöiöeva 
mica 2, 2. Et. 8349 
«ätz«aschi»e, 
i^riavsen. 

gut nälsend. zu 
twroSta cesta ij5,. 

DilfSmotor Marke „Roth" mit 
Ztarkem Rahmenba»!, tonn anch 
jiein stärkerer Motor eingebaut 
ikverden. preiswert zu verkaufen. 
lAdr. ?^rw. 8'iüV 

Dringender Uebersiedlung ««gen 
tvird langjährig bestehe?ii>es 
^otooraphisches Kurortegeschäft 
W» «n ^nventarwert sofort 
lt»ertauft. Anträge lmter „Ate-
Ner" an Veno. 8340 

Buchhalter, Jahre alt, in 
allen Htistemen perfekt, selbstän­
diger Bilanzist. wünscbt per 1. 
November dauernde Stelle. Ge­
fällige Zuschr. an Singer, Ko-
tvriba. 8^;42 

Gffene Stellen 

Lehrling wird aufgenommen 
bei der Firma I. Baloh, Mari-
bor, Grajski trg !!. 82t)1 

Ehrliche? Millich«» für alleS, 
das im Slternhause schlafen 
kann, wird für ly Stun^n 
täglich fosort aufgenommen. 
Adr. Benv. SZiil) 
Fräulein mit schön. Haudsckrift, 
der slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und S^irift 
sStenogravl>ie sowie der Steno, 
ttipie) vollkomm. mächtig, wird 
für dauernden Posten gesucht. 
Ticsbezügl. Oferle sind an die 
Berivciltung des Blattes unter 
„Verläßlich 24" zu richten. 

8I42 
Berkällser, Slawen, n. Deutsch 
in Wort und Schrift perfekt, 
sucht lNemischtwaxenhandlnng 
R. Cchtveighofer, Maribor. 8347 

Korrespondenz 

Intelliffenler «»r» vltnscht mit 
einer Da«e mtllleren Alters, 
welch» Vtttsch«ftiich ist, zweck» 
spiileret? Cheschliei»nnß bekannt 
zu werden. Erwünscht etwas 
vermögen. e»eriluel bin ich auch 
geneigt eine Besitzung zu üder-
neMen. Witwe ohne Ktnder 
nicht avsgefchlossep. Bild» welches 
ehrenwl̂ rilich relourniert wird, 
ertvvnschf. Anträge unler .Nur 
ernstgemeint- an die Verwaltung 

8ZZI 

Slküupk'e 
»m bl!lls»t«n dkl it«e sslrm«. 

Trockene 

SILO 

Kaust zu den höchsken Ta­
gespreisen und bittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

5tke.sia«t. Î rsilj. 

ßllkl SlkSII 
Uebernehmen Pestellungen n«ch 
Vltizzen von. «infachsltz? dt» Ziu 
den feinsten Ausführungen für 
5nnen' und «uî en-VetzOratio». 

^agoÄe^Sasko, liilsrtdor 
Za»Ozte»«r »nb Ttschl«» 

Votovski trg 3. Sloi«»kootr^S. 
Ausgezeichnet mit der goldenen 

Medaille. öS7S 
Gerichtlichbeeideter Schützmeister. 

Echte Ttroler Lodm 
und Aamtldaarftoife 
für WeNertrSgen 

zu haben bei 5591 

FranjoMaitr 
!Nar»bOr, Glao mirg. 

SlZlZNIZlZlsIlÄIl! 

kMlIU 
In 8»ekcha vv»S.b0^A>ii.ö0kG» 

bei !4vä 
Lmll Vesiä» Lalwtio» 

Sto»ov» ulle» I 

5tSa«N^ zxroa«ß 

Iliii!-.Mi.llil!iiiileMW 
NU? >« M»» ««« 

W » f M  

W«. MMm r. <1!. 

Suche dringend einen tüchtigen 
Chausseur für Lastauto Büssing. 
Bevorzugt Bewerber aus der 
Umgebung Maribor. Ptuj oder 
Oakovec. Anträge unter Bitu 
men, OrnioZ, Postfach. 82lZ3 

Suche eine 16. bis 2s)iährige 
deutsche Bonne, die nngari^ 
nicht spricht. Slowenisch bevor 
zugt. neben einem üjührigen 
stind Mresse: Daniel Mans« 
feld, Bankbeamter, Subotiea, 
Scn(''ansli put 17. 83^j5 

ttindersräulein, kiicherliebend, 
in Erziehung und Pfleg« be 
wandert, zum sofortigen Ein 
tritt ober Ä 1. Oktober gesucht. 
Anträge an Frau Slava LauA, 
Bjelovar. 8358! 

Waggonweise of-
s e r r i e r t h  a l t b a r e  

», TafeiaVfel, 
Prima-Ware, prompt, zu äuhersi bUNgen Tagesprchen 

die Obstgrobhandlung 8Z53 

Ävan SöMlch. Marlbor, ZW 

Ir-aen nur 

PNI»» 

^ückste KletsllTllüt un6 vauerdsktislkeit 
iielvirken ruklgen. sngenekmvn (Zsna 

UN6 Ersparnis sn 8ckuken. 

Vtr svden tivtl. d»k«mnt. cl»S <tle Mdel-
UN«! vnutts^Uerej p. Noctinegger.t «lruaovl. l^srltior» 
Kyroßke cesta 4<!, ln unsere eiz^oe üderze-
ßAnxen ist UN«! 6aÜ vir «^tese »eint 6er v«mpkltxe 
untet «ler Î lrma 

Hsrldorsles >v»i» lmtuRtrlla 
veitertukren wclen. ^ 

>Vir tidemekmen atte e!noetil«g«a<kn ^ki>etten 
unä versictiern 6er dtllIxZte« «n6 »olllleeten öe l̂enunx, 
VHS NN» mözlicli «ein virö. vir über «sitkl»»ii8« 
^sÄierdeiter vertüeen. 

Mt Lmpleklunx UMZ 

IlMA» Im« iMA IWUP. >» I. MMtl«!. 

ll^ 

M S l l i i l  

Mittwoch öe« 2«. yeP-

Konzert der beliebten 

Terzett-Kapelke. 
File gute GetrLntie iß gesorgt. Es 
empfiehlt sich t!» ^ . 
«-.s Iva« 

fowk Aichw Mr gr»ß«r» A«Ita«ra«o» t̂ uchi. Vu» 
«Ittlalstg» Krift« mit lanaMitam Ziugntss«» i 
ihre 0ss«te an die Benoallung ye» »»lel» 
Ljubljana senden, aintritl sosorl. 

«oll« 
.Slon" in 

SZS» 

O IT ̂  IV 
v/«nn Siy ^nkV^OHllok»» Uig««t,«in Gut k»uf«M vLier vr. 
kGuken vvtl«". »» V«n6«n Ti« »iek «n 
voleb« »lt« Qoist'tft» t^qeket kul»Nt u»> »p«^nlG» voff?ivk. 
t«t. C» gibt ist,»««' VtN»». <Z?hn«i» »v vGck»«sa>» 
uncj tiagon ^ndat« »»ivke« tztst» »uk. 

„fviK I UWOfG», pliOD VO. 
»so» 

/ 

.!r geben hiemit allen unseren Freunden und V^kannten die traurige Nach­
richt, daß unsere innigstgeliebte Multßr, Großmutter und Urgroßmutter» 
Frau 

MatMe Dominkus 
MvokakenGWttWe 

am 24. September 1922 um 14 Ilhr nach langjährigem schweren Leiden im ?S. 
Lebensjahre, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, sanst entschlasßn.ift. . 

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Mittwoch den 26. Sep­
tember um halb 16 Uhr am Ortsfrisdhose zu Zgornja Polskiava statt. 

Die heilige Seelenmesse wird Dotinerstag den 27. Septeinber in der psarr» 
Kirche zu Zgornja Polskaoa gelesen werden. 

Z g o r n j a  P o l s k a v a ,  d e n  2 5 .  S e p t e m b e r  1 S 2 A .  

SvariM SomivkuS. Allee Bab«tk» Mglhltde Vbee  ̂ Tischler, Vr. Nrie-
örlch Dabulk» Malhllöe D«sek. geb Bab»lk. Mark .̂ Dr Ulchavh und 
Malhllde Sdsr. Enkel.  ̂Malhili»e Vitsek» Urenkelin. N«lvO Bah«lk. 
geb. Vrbancte. Medizinalrat Dr. Richard Eber. Oberst Ing. ylgW» Musß». 

Ststll jeder beso»yere» ARzetßO! 8ZS! 

l V' ,2' ^ - > -  - > « >  

S,t»»i«tz.««as. V»mnl«orllich,r A»»akleur granz Brojch«. ̂  Druck und »«laa: I««<dor»k» «»K»-»» -i-


